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AUSGANGSLAGE

Die Bahn wird dank laufender technischer 
Errungenschaften zunehmend als hoch-
technologisches und zukunftsorientiertes 
Verkehrsmittel wahrgenommen. Geht es 
aber um das Berufsbild Bahn, halten sich 
verstaubte oder romantisierende Klischees 
hartnäckig in den Köpfen vieler Erwachsener 
und natürlich auch Kinder. Der so geprägte 
Buben-Berufswunsch „Lokführer“ weicht 
dann im Laufe der Entwicklung auch zeitge-
mäßeren beruflichen Zielen, heute vielfach 
in der Medien- und Informationstechnolo-
gie. Mädchen oder Kinder mit Migrations-
hintergrund und vielfach anderer Soziali-
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Methoden und Angebote der Nach-
wuchsförderung in der Eisenbahn-
ausbildung der FH St. Pölten
Die Fachhochschule St. Pölten (A) widmet sich neben den Kernaufgaben in Lehre und Forschung stark 
der Nachwuchsförderung. Workshops, Exkursionen und Projektarbeiten begeistern Kinder und Jugend-
liche für die Bahn. Ziel dabei ist, über den Buben-Berufswunsch „Lokführer“ hinaus die Bahn in ihrer 
inhaltlichen Breite und über Geschlechtergrenzen hinweg als spannendes Berufsziel zu positionieren. In 
engagierten Schulprojekten entwickelte Ideen wurden schon mehrfach ausgezeichnet.

sierung sind mit diesem traditionellen Bild 
ebenso wenig anzusprechen.

Die Studiengänge des Departments Bahn-
technologie und Mobilität an der FH St. Pöl-
ten erfreuen sich seit Einführung 2008 eines 
konstant hohen Zuspruchs. Die in Tabelle 1 
gezeigte Studierendenstruktur untermau-
ert aber die oben aufgestellte These eines 
Fundaments des Nachwuchses für künftige 
VerantwortungsträgerInnen im Eisenbahn-
wesen, das nicht den aktuellen gesellschaft-
lichen Verhältnissen entspricht.

Aus der Darstellung ist auch erkennbar, 
dass nur ein kleinerer Teil der Studierenden 
aus reinem persönlichen Interesse direkt im 
Anschluss an die Schulausbildung „Eisen- bahn“ studieren will. Der überwiegende Teil 

kommt bereits aus der Bahnberufswelt. 

ZIELE

Das Department Bahntechnologie und Mo-
bilität der FH St.  Pölten setzt eine Reihe an 
Aktivitäten, um junge Menschen beiderlei 
Geschlechts und jeglicher Herkunft schon 
möglichst früh für die Bahn und die damit 
verbundene Technik zu begeistern. Der Al-
ters-Fokus wird dabei bewusst breit gelegt, 
womit Kindergartenkinder mit ca. fünf Jah-
ren ebenso angesprochen werden wie Ju-
gendliche, die mit 18 oder 19 Jahren kurz vor 
dem Ablegen der Matura und somit auch 
kurz vor einer wichtigen Weichenstellung für 
die weitere berufliche Zukunft stehen. 

Im Sinne eines „Constructive Alignment“ 1) 
der didaktischen Maßnahmen [1] lassen 
sich für Kinder und Jugendliche – je nach 

1) Das Constructive Alignment ist ein lernzielorientiertes 
didaktisches Konzept, in dem Lernmethoden und Über-
prüfungsformen dem beabsichtigten Lernziel (Learning 
Outcome) folgen.

TABELLE 1: 
Studierendenstruk-
tur Department 
Bahntechnologie 
und Mobilität, FH 
St. Pölten

BILD 1: Lernziele und Lernmethoden von Angeboten für Kinder und Jugendliche
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Altersstufe und verfügbarem Zeitbudget 
unterschiedlich – Lernziele ansteigender 
Anforderung formulieren, die differenzierte 
Lernmethoden erfordern, wie in Bild  1 zu 
sehen ist. 

METHODEN

Die Bandbreite der Angebote reicht von 
Vorträgen an Schulen, über Workshops und 
angeschlossene Exkursionen bis zu länger-
fristiger inhaltlicher Zusammenarbeit in Pro-
jekten (siehe Tabelle 2).

Das Format Workshop ist für alle Alters-
stufen geeignet und kann sehr gut die in-
haltliche Breite des Bahnwesens aufzeigen 
und somit auch die unterschiedlichen Inte-
ressensspektren abdecken. Mögliche Inhalte 
und Lernmethoden von Workshops an der 
FH St. Pölten sind in Tabelle 3 dargestellt.

Da potenzielle künftige Eisenbahn-Inge-
nieurInnen das gesamte Spektrum der Bahn 
kennenlernen sollen, können zeiteffizient an 
einem Halbtag in einem Stationenbetrieb 
rotierend in Kleingruppen für jeweils eine 
Unterrichtseinheit mehrere Themen ken-
nengelernt werden (siehe Bild 2). In den La-
bors kann in den Kleingruppen auch „Hands 
on!“ gearbeitet werden. Bewährt hat sich bei 

Workshops speziell mit Jugendlichen der 
Einsatz von Studierenden als Wissensver-

mittlerInnen, da diese eine niederschwelli-
gere Kommunikationsebene bieten.

TABELLE 2: Durchgeführte didaktische Formate

TABELLE 3: Inhalte und Methoden von Workshops
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FÖRDERPROGRAMME

Eine Reihe von Wissenschaftsvermittlungs-
programmen bietet in Österreich Unter-
stützung bei Aktivitäten mit Kindern und 
Jugendlichen.2) Über deren Plattformen 
werden Angebote von Hochschulen an die 
Schulen kommuniziert, Material- und Per-
sonalkosten mitfinanziert und Reisespesen 
bzw. während der Veranstaltung die Verpfle-
gung übernommen. Somit kann den Lehre-
rInnen, die im ersten Schritt angesprochen 
werden, ein attraktives Gesamtpaket ange-
boten werden, und die Hochschule kann 
sich auf deren Kernkompetenz der Wissens-
vermittlung konzentrieren.

ERFOLGREICHE PROJEKTE 1:  
EMOBILITYPADS

Im diesem Projekt, bei dem die Polytechni-
sche Schule Mistelbach in Niederösterreich 
durch die FH St.  Pölten fachlich unterstützt 
wurde, wurde ein Konzept entwickelt, in 
dem Elektrofahrzeuge Energie aus mobilen 
Akku-Pads beziehen, die in stationären Lade-
stationen geladen werden. In einem Smart 

2) In Österreich (mit Schwerpunkt auf das Bundesland Nie-
derösterreich) z.B. die Programme Science goes School, 
Science Center Netzwerk, Science Fair oder Talente Regi-
onal - der Förderschwerpunkt des BMVIT.  

Grid-Ansatz wird dafür auch freie Brems-
energie aus Oberleitungsnetzen von Eisen-, 
Straßenbahnen oder O-Bussen verwendet, 
anstatt diese -bei fehlenden Abnehmern im 
Netz- in Widerständen in Wärme umzuwan-
deln. Das Projekt hat 2016 den Schulwettbe-
werb ScienceFair gewonnen.

ERFOLGREICHE PROJEKTE 2:  
„BRÜCKEN BAUEN – VERBINDUNGEN 
SCHAFFEN (BRIDGING GAPS)“

Im diesem Projekt wurde (Vor-)Schulkindern 
gemäß ihrer jeweiligen Bildungsstufe die 
Funktion einer realen Brücke sowie deren 
Planung, Kostenrechnung und Instandhal-
tung dargelegt. Gleichzeitig bot dies die 
Möglichkeit, die symbolische Bedeutung 
einer Überbrückung von sozialen Differen-
zen wie Bildungs- bzw. Herkunftsniveaus 
zu thematisieren und mit den Kindern zu 
reflektieren, wie solche „social gaps“ über-
brückt und konstruktiv bearbeitet werden 
können. In diesem von der österreichischen 
Forschungsförderungsgesellschaft finan-
zierten Projekt waren über 100 Kinder aus 
sechs Bildungseinrichtungen im Alter von 
fünf bis 19 Jahren involviert. ForscherInnen 
mit Migrationshintergrund dienten den Kin-
dern und Jugendlichen als Role Models für 
wissenschaftliche Karrieren und betreuten 

Exkursionen zu Brücken bzw. Baustellen 
(siehe Bild  3), Bastel-/Bau-Workshops oder 
Software-Labors zur Kalkulation von Brü-
cken. Ältere SchülerInnen mit bereits vor-
handenem technischen Hintergrund waren 
im Rahmen des Projektes aktiv in den Usa-
bility-Test einer entwickelten Applikation 
für die integrierte Brückeninspektion mittels 
Tablet oder Smartphone einbezogen, die 
etwa schadhafte Stellen wie Risse, Korrosion 
oder Abbröckelungen an Stahlbetonbrü-
cken erkennen, aufnehmen und die Daten 
an eine zentrale Stelle weiterleiten soll. So-
mit waren die SchülerInnen aktiver Teil des 
Forschungsprojekts „Smart Inspection“ der 
FH St. Pölten, das 2016 für den NÖ Innovati-
onspreis nominiert wurde.

ZUSAMMENFASSUNG

Die gemachten Erfahrungen der FH St. Pöl-
ten zeigen, dass Kinder unabhängig vom 
Alter, Geschlecht oder Herkunft für die Ei-
senbahn und deren Technik begeistert wer-
den können. Dazu braucht es altersgerechte 
Angebote, die die Kinder und Jugendlichen 
weder über- noch unterfordern. In Work-
shops können die Kinder oder Jugendlichen 
unterschiedliche Bereiche des Eisenbahn-
wesens praktisch erfahren. In Exkursionen 
und Projektarbeiten können konkrete Frage-
stellungen bearbeitet werden. Dass das En-
gagement keine Investition mit ungewisser 
Rendite ist, zeigen Erfolge durch Auszeich-
nungen für gemeinsame Projekte mit Schu-
len. ◀
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▶  SUMMARY

Methods and offerings for promot-
ing upcoming generations studying 
railway disciplines at the St. Pölten 
University of Applied Sciences

The St. Pölten University of Applied Sci-
ences (Austria) is concerned not only with 
the core activities of teaching and research 
but also very much with promoting those 
preparing for a railway profession. Work-
shops, excursions and project work build 
up children’s and adolescents’ enthusiasm 
for the railway. It goes further than the tra-
ditional “little boy’s dream of being an en-
gine driver” and positions the railway as an 
exciting profession worth aiming for, with 
a huge breadth to it and devoid of gender 
stereotyping. Ideas developed in dedicated 
school projects have already been awarded 
prizes on several occasions.

BILD 3:  
Exkursion zu einer Brü-
ckenbaustelle mit einer 
Klasse einer Neuen 
Mittelschule
(Foto: FH St. Pölten/ 
Hirut Grossberger)

BILD 2: Workshop an der FH St. Pölten mit einer Volksschule (Foto: FH St. Pölten/Silvia Urban)


